
ihren Zusammenhängen. Daß diese Zu­
sammenhänge auf den Kollektivcharakter 
hinweisen, liegt ebenfalls in der Natur der 
Sache, Bei solchen ungeheuren Zahlen 
\"on notwendigen "\Vohnungseinheiten und 
bpi solchen großen Kapitalien muß es 
eich um eine Frage ausgesprochen kol­
lektiven Charakters handeln. Fließen 
doch die Hauptmittel aus der Allgemein­
heit, weshalb die Allgemeinheit ein en An­
spruch auf die E rfüllun g ihre r, also der 
allgemeinen d. h. kollekti ven Forderungen 
hat. 
Vor der eigentlichen Behandlung des The­
mas dürfte ein Überblick über das bisher 
(reschehene, sozusagen eine Bestandsauf­
n,lhm(' notwendig sein. "\ Vas dem L aien 
heute in der Masse der bisherigen W oh­
nungsbauten auffallen muß, ist Folgendes: 
er findet zum alle rgrößten Prozentsatz 
\Vohnhäuser, die ihm in irge ndeine r vVeise 
in seinen Gefiihlen und Erinnerungen zu 
schmeicheln suchen - "als der Großvate r 
die Großmutter nahm". Es klingt ihm in 
diesen Bauten et\\'as aus alten Zeiten ent­
gegen, et\\'a wie e in altes Volkslied, doch 

mit verstimmten Saiten; denn wenn e r 
sich ein paar Jahre lang hineingesehen hat, 
so merkt er, daß die Sache nicht stimmt, 
Wf'nn ihm nicht wie in vielen Fällen de r 
Architekt durch mißratene Verhältnisse, 
zackige Ornamente, angeklebte Pfeiler und 
son5tigr' dicke Aufgetragenheiten schon 
von vornherein zu diesem Urteil verhilrt . 
Auf der anderen Seite sieht er Dinge ent· 
stehen, die eine merkll'ürdige IIärte zei­
gen, die ihm vielleicht allzu erbarmung los 
in ihrerVlahrheitsliebe sind, denen e r aber, 
wenn auch nicht seine Liebe, so doch min­
destens seine Achtung zuwenden muß. Und 
"chlif'ßlich, um den vorläufig kleinsten 
Bruchteil zu erwähnen, findet e r Über­
treibungen des Prinzips der vVahrheitsliebe, 
die zu Verzerrungen wurden und dadurch 
zum bloß äußerlichen "modernen" Ge­
bahren, wo die \Vahrheit nicht mehr spine 
Achtung erz wingt und bei denen sich der 
K reis zu den völligen Entgleisungen senti­
mentalen Charakters wieder schließt. Etwa 
eine "Jetztzeit" ·Form für die höchsten Ge­
fühle und: als der Großvater die Groß­
mutter nahm. 

Die letzte Erscheinung ist noch verhältnis­
mäßig selten , da die unromantische und 
dem Prinzip de r Wahrheit folgende Bau­
kunst e rst in ihre n Anfängen steht und 
das Epigonentum sich deshalb noch nicht 
voll entfalten konnte. Doch gerade, weil 
de r Siegeszug einer Baukunst der Wahr­
heit sicher ist, gerade deshalb is t wegen 
des dann gefährli ch we rdenden Mitläufe r­
tum s die Klärung doppelt notwendig. 
\Vie dieser Bestand in seinen verschiede­
nen Schattierungen in vVirklichkeit aus­
sieht, braucht nicht geschildert zu werden. 
Die vVege durch die neueren Siedlungen 
und Mie thauskomplcxe zeige n jedem deut­
lich, was gemeint ist. Ü ber viele Einzel­
heiten wird ohn ehin späte r noch zu spre­
chen sein. Es genügt als Bestandsaufnah me 
die Feststellung der Tatsache selbst, die 
weite rhin die a ndere Feststellung aus sich 
heraus erg ibt, da ß d ie Bauten mittelalter­
lichen , barocken, schloß artigen und bieder­
meierlichen Charakters, oft auch dann, wenn 
sie diesen Charakte r in allzu g rob ver­
fälschter Fassung zeigen, sich offenbar bis­
her wenigstens eines besonderen Schutzes 
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